gabe.) 


Sage ant werben in der Sat ern Seis 1 
wärs a ch 


- A g ii null 
verheißenen Geſetzes über die Oberrechnungskammer wirt da⸗ 
durch von neuem und in ſcharfer Form angeregt. — Die Arbeiten 
der Budget⸗Commiſſion werden einſtweilen dadurch au gehalt 7 
daß die Special⸗Nachweiſungen zu den, einzelnen, Etats, wie 
fie den Referenten und Correfenten zugeſtellt zu werden pflegen, 
noch nicht fertig gedruckt ſind, was ſich bei dem kurzen 
Zwiſchenraume zwiſchen der letzten und, der jetzigen Se ion 
leicht erklärt. — Wegen der Militärfrage ſind gemeinſame 
ine burden der beiden großen liberalen Fractionen in 

usſicht. uni ng 
5 In der Sonnabend⸗Sitzung der Budget⸗Com { 
‚wurden die Debatten über die Prüfung der allgemeinen 
nung von 1859 und 1860 in eingehendſter Weife fort ; 
Rachbem ein Antrag, die Regierung aufzufordern, den Mit⸗ 
gliedern der Budget⸗Commiſſion die Aeten der Oberrechnungs⸗ 
kammer zugänglich zu machen, und ein anderer, die Oher⸗ 
rechnungskammer durch die Königl. See Er⸗ 
üllung der ihr nach Art. 104 der Verfaſſung, obliegende 

flicht, die den Kammern vorzulegenden allgemeinen vr 
nungen über den ach l mit Bemerkungen zn boglei⸗ 
ten, aufzufordern, abgelehnt waren, wurde Niet der An⸗ 
trag des Referenten Virchow (amendirt von Sy ed: 


ten. Das gefällt nun nicht, denn in dieſen Vereinen ſucht man 
den 5 aller Oppofition gegen das Miniſterium. Daß man 
zur Sprengung ſolcher Vereine nur der polizeilichen Ueber⸗ 
wachungen bedarf, davon iſt man überzeugt, denn ſitzen in 
jedem Verein ein oder zwei Schutzleute, die auf jedes Wort 
aufpaſſen, ſo bleibt ein Mitglied nach dem andern fort. So⸗ 
weit dürfte die Rechnung richtig ſein, ob aber daun die ſo 
oft verkündete „wahre“ Meinung des Landes, welche einem 
on dit zufolge in einem blinden Zutrauen zu dem Miniſterium 
v. d. Heydt beſtehen ſoll, zu Tage treten wird, das möch⸗ 
ten wir ſehr bezweifeln. Dazu will ſich nun 5 v. Winter 
nicht verſtehen, und deßhalb möchte man ihn ſehr gern ent⸗ 
fernen. — Die „Berl. Allg. Ztg.“ beſchäftigte ſich geſtern mit 
dem Geſetzentwurf Über die Aufhebung des Briefbeſtellgeldes, 
deſſen Annahme fie empfiehlt und deſſen gute Seiten fie her⸗ 
vorhebt. 115 iſt es, daß Niemand daran denkt, bei die⸗ 
fer Gelegenheit auch in Preußen den Frankaturzwang einzu⸗ 
ühren. Einer der Hauptmomente für die Aufhebung des Be⸗ 
tellgeldes ift die dadurch erzielte Beſchleunigung beim Aus⸗ 
tragen der Briefe; da nun jeder unfrankitte Brief die Ver⸗ 
theilung verzögert, ſo erſcheint es gerecht, wenn dafür eine 
Erhöhung eingeführt wird, welche derartige Briefe ſoviel wie 
möglich beſchränkt. — Aus Wien hier eingetroffene Prival⸗ 
briefe ſchildern die 1 größer, als die öffentlichen 
Verhandlungen es erwarten laſſen, ſo daß wohl von den zu 
verkaufenden 83 Mill. Looſen gar nichts zur Abtragung der 
Schuld an die Bank verwandt werden wird, ja vielleicht wird 
auch noch der Reſt der Depots von AO Mill. veräußert, — 
Mit Bezug auf die Nachricht, daß die Abgeordneten 3%, Mill. 
von dem Militairetat ſtreichen wollen, wird erzählt, daß das 
Miniſterium dieſe Summe dann als ein Exkraordinarium 
er Berlin, 16. 9 
ER erlin, 15. Juni. Man wird noch entſinnen, 
daß im Jahre 1848 die Maden eee die Abſchaf⸗ 
fung der Todesſtrafe beantragte, daß aber dieſe humane Maß⸗ 
regel am Widerſtaude König Friedr. ae 151080 rte. 
Seitdem im 18. Jahrhunderte ſich die Kritik gegen die beg 
ſtrafe kehrte, iſt fie in keiner Zeit fo häufig angewendet wor⸗ 
den, als in den Regierungsſayren Friedrich Wilhelms IV. Er 
hatte nicht die milden Geſinnungen ſeines Vaters. Durch⸗ 
1 fielen ſeit 1850 jährlich 27 Häupter auf dem Schaf⸗ 
fote. Ein milderer und bumauerer Geiſt herrſch A r 
unſerem Lande, und gerne eutſchliezt ſich nig Wilhelm zur 
Gnade. Die Zahl der jährlich bei uns vollſtreckten Todes⸗ 
urtheile iſt jetzt auf drei geſunken. Es wäre Ausſicht vorhan⸗ 
den, daß König Wilhelm das von ihm begonnene Werk auch 
durch gänzliche Beſeitigung der Todesſtrafe krönen würde, 
wenn wir das Herrenhaus nicht hätten. So lauge das Her⸗ 
renhaus in ſeiner jetzigen Geſtalt regiert, müſſen wir neben 
anderen Uebeln auch die Todesſtrafe und die Wuchergeſetze in 
unſerem Codex tragen. — Schließlich führen wir noch an, daß 
der Antrag des Abgeordneten Freſe, eine Unterſuchungs⸗ 
Commiſſton in Betreff der Wahlen niederzuſetzen, in der Fort⸗ 
ſchrittspartei keine Unterſtützung gefunden. a inn 

+ Berlin, 16. Juni. Im Haufe der Abgeordneten 
findet, außer der Mittwochsſigung, am Freitag eine Sitzung 
ſtatt in der die Präſidenten für die übrige Dauer der Seſſion 
gewählt werden. — Aus der Budget⸗Commiſſion dieſes Hauſes 
it der motivirte Antrag zu erwarten (. unten), die Decharge 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maleſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den Regierungs⸗Aſſeſſor Julius Adalbert v. Flottwell 
zum Landrathe des Kreiſes Meſetitz zu ernennen. a 


Ceſlegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 
Paris, 16. Juni. Dem geſetzgebenden Körper iſt 
ſo eben eine Vorlage der Regierung zugegaugen in 
Form eines Znſatzartikels zu dem laufenden Budget, 
wodurch den Miniſtern des Krieges und der Marine 
eln Credit von 13 Millionen eröffnet werden fol für 
die Expedition in Mexico. 


!; ß ̃⁵ʃ3i„l.n ͤũͤ—U—Nuw ee 
(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Bern, 16. Juni. Nach Berichten aus Genf vom 
geſtrigen Tage haben bei der Wahl des Verfaſſungsrathes zur 
B Reviſton der Verfaſſung die Independenten ges 

egt. Sämmtliche Staatsrähe ſind durchgefallen. Es ſind 
im Ganzen nur 25 Radicale gewählt worden, darunter Fazy 
in Carouge. a a 

Turin, 16. Juni. Die „Monarchia nazionale“ conſta⸗ 
tirt das Ziel der Politik der zu Rom verſammelten Biſchöfe, 
kritiſirt die Anſprache des Papſtes und ſagt ſchließlich, daß 
man eine ausgedehnte Reaction gegen Italien zu ſchaffen ver⸗ 
ſucht habe. Es ſei bewieſen, daß der Kampf den höchſten 

Grad erreicht habe. Gegen große Uebel ſeien große Heilmit⸗ 
tel nothwendig. Das Gouvernement möge aufmerkfam wachen 
und ſchnell losſchlagen, weil man den Thatſachen nach zu dem 
letzten Acte gekommen ſei. Wenn der neue Bau gekrönt und 

rechtigkeit geübt worden, werde die nationale Uebereinſtim⸗ 
mung von ſelbſt kommen. 5 i : a 
Petersen 16. Juni. Die „Nordiſche Biene“ theilt 


1) die Königliche Staatsregierung aufzuforden, bald löglichſt 
die im Art. 104 der Verfaſſung vorgeſchriebenen 900 
der allgemeinen Rechnung für 1859 (reſp. für 1800) 
noch fehlenden Bemerkungen der Oberrechnungskammer 
beizubringen, 0 1581 18 
2) bei der jetzigen Sachlage aber die Berathung und % 
ſchlußfaſſung über die allgemeine Rechnung für 1 
(reſp. für 1860) auszuſetzen, ran 278 fl 36 
beinahe einſtimmig angenommen. Der Regierungs⸗ 
commiſſar verhielt ſich zu allen Anträgen ablehnend, indem 
er hervorhoh, die Regierung beſitze keine derart . — 
kungen der Oberrechnungskammer, wie die Commiſſion ſolche 
verlange, und vor Erlaß des Oberrechnungsſammer⸗Geſetzes 
ſeien dieſe nicht zu beſchaffen. Dem gegenüber würde von 
den Vertheidigern der verſchiedenen Antr 1 avorgehoben, 
daß ganz abgeſehen von dem Erlaß eines fo dagen es der 
erſte Theil des Art. 104 der ae der Landesverkretung 


unbedingt das Recht gebe, dieſe Bemerkungen zu verlangen, 
der Oberrechnungskammer di icht auferlege, fe, 55 
ſtellen e Acts regler erben dieſe — — 
des vertretung vorzulegen. — 2 be dunn 
— Der „B.- u. H.⸗Z.“ ſchreibt: Die Reife Sr. Maj. 
des Königs ins Seebad nach Oſtende wird, wenn nicht in⸗ 
zwiſchen eintretende Umſtände dahin führen ſollten, dieſelbe 
ganz aufzugeben, in der erſten Hälfte des Auguſt 10 ee 
Man glaubt, daß alsdann eine Begegnung unſeres Königs 
mit dem Kaiſer Napoleon an irgend einem Orte der preußis 
ſchen Rheinprovinz ſtattfinden dürfte. Namentlich halten un⸗ 
terrichtete Perſonen eine perſönliche Zuſammenkunft der bei⸗ 
den Monarchen dann für wahrſcheinlich, wenn bis dahin die 
Ratification des Handelsvertrages Seitens aller Betheilig⸗ 
ten nicht bereits erfolgt oder doch in ſicherer Ausſicht fein 
ſollte. Die Ankunft des Herrn v. Bismark⸗Schönhauſen 
wird noch im Laufe dieſes Monats erwartet. * 
Der Königl. Geſandte in Turin, Graf Braſſter de St. 
Simon, iſt geſtern auf ſeinen Poſten zurückgekehrt. Die Kreuz⸗ 
Zeitung glaubt annehmen zu dürfen, daß derſelbe Inſtructionen, 
einer Anerkennung des Königreichs Italien günſtig wären, 
nicht mitgenommen hat. ö * in 
— (M. 3.) Das Abgeordnetenhaus wird ſich in 1 5 
8 iſt da 


it, daß zwei Sonntagsſchulen, in welchen die Lehrer die 
RE Brandlegung gerechtfertigt . auf taifertichen 
Befehl geſchloſſen worden ſeien. Die Nachrichten von Bränden 
in Moskau werden dementirt. 

er 16. Juni, er 1 Abend wurde 
ein ſerbiſcher Knabe von der türkiſchen Wachtmannſchaft er⸗ 
mordet; der in Folge deſſen e a 8 i 
und währte die ganze Nacht. rere Thore ſind d rt 
worden. Die türkiſchen Weiber wurden von den Serben ver⸗ 
ſchont. Durch die Vermittelung der Conſuln und durch ener⸗ 
giſches Einſchreiten der ſerbiſchen Behörven wurde die Ruhe 
wieder hergeſtellt. Die türtiſche Miliz wird die Stadt ver⸗ 
laſſen und die türkiſche Bevölkerung unter den Schutz der 
ſerbiſchen Behörden geſtellt werden. 


Deutſchland. 

5 Berlin, 16. Juni. In Bezug auf die geſtrige Mit⸗ 
theilung, daß Hrn. v. Winter's Verbleiben in Berlin in letzter 
Zeit zweifelhaft geworden ſei, kann ich Ihnen jetzt mittheilen, 
daß die Differenzen zwiſchen ihm und dem Miniſterium wegen 
der Handhabung der Vereinsgeſetze entſtanden find. Als beim 
Beginn der neneften Aera einige Beamte ihren Eifer recht 
deutlich zeigen wollten, und deshalb in die in ihren Bezirken 
ſtattfindenden Verſammlungen Polizeibeamte ſchickten, da trat 
unſer interimiſtiſcher Polizeipräſident dem energiſch entgegen, 
und ſeitdem iſt es unterblieben. Weder Bezirks- noch Hand⸗ 
werkervereine find wieder durch die Auweſenheit von Schutz⸗ 
leuten beläſtigt worden, ja ſogar die als radical verſchriene 
„Leſegeſellſchaft“ ließ man ganz ungeſtört ihre Sitzungen hal⸗ 
— — ́ 1 —— 


Im Parlament. 
- Londoner Briefe von K. 

Mr. Roebuck, das alte radikale Mitglied des Unterhauſes 
für Sheffield, fagte in ſeiner Tiſchrede bei dem Jahreseſſen 
der Handelskammer von Glasgow, in Bezug auf die Thätig⸗ 
keit der beiden Häuſer des Parlaments in der vergangenen 
Legislaturperiode: : 

„Was das Oberhaus betrifft, ſo haben wir mit dem⸗ 
ſelben Nichts zu ſchaffen“. Wenn es damit nur abgemacht 
wäre! Aber häufig genug hat das Land den hemmenden Ein⸗ 

uß jener Körperſchaft 1 die ſo lange den zäheſten 
iderſtand allen großen Maßregeln entgegenſetzte, bis der 
Druck von unten ſie zu Nachgiebigkeit zwang. Wohl mag 
das Wort Wellingtons, des „eiſernen Herzogs“: „Zwei Auf⸗ 
löſungen (nämlich des Parlaments) und dann die Dragoner“, 
wie liebliche Muſik in den Ohren manches continentalen 
Staatsretters klingen; und doch konnte dieſer ſelbe Wellington 
mit ſeinem Anhang die Reformbill nicht verhindern, als vas Volt 
dieſelbe mit Ernſt forderte. Wohl mag manches Junkerherz 
im Staat Friedrichs des Großen vor Entzücken hüpfen, wenn 
ein Derby ſich in übel berechnetem Streben nach dem Steuer⸗ 
ruder des Staats verleiten läßt, in unnatürlicher Verbindung 
mit dem Ultramontanismus, feinen Angriff gegen die italie⸗ 
niſche Einheit und Freiheit zu ſchleudern, wenn nur nicht die 
e ſolchem Beginnen auf dem Fuße folgte. Was 
für Gedanken mögen wohl den geiſtvollen Schatzkanzler 
Gladſtone bewegt haben, als er neulich an der Barre des 
Oberhauſes ſtehend, den wohl inſtruirten, aber knabenhaften 
Angriffen des Earl of Carnarvon auf feine Finanzpolltik, 
an dieſem Orte, Nichts als ein Lächeln des Mitleids ent⸗ 
ä konnte? 
rotz alledem aber ſtehen die Peers von England hoch 
erhaben über ihren eontinentalen Gevattern da. Abgefehen von 
den großen bürgerlichen Kämpfen, in welchen die Freiheit des 
engliſchen Volls errungen wurde, und in denen genug ariſto⸗ 


für die eng von 1859 zu verweigern, da die Bemer⸗ 
kungen der Oberrechnungskammer nicht mit vorgelegt ſind; ein 
Antrag, die Decharge zu verweigern, bis dieſe Bemerkungen 
vorgelegt find, hat in der Commiſſion die Majorität nicht er⸗ 


> h Seſſion auch des deutſchen Turnens annehmen. E 
halten. Die Frage wegen des im Art. 104 der Verfa ung . 
—— — — — — — — 


wahrlich auch höchſt nöthig. Schon in einem Reſeript von 
¼Pͥ—̃— nędH —— ͤ—— ———. ͤ —K—K—K̃—ñ— —ẽ 


kratiſche Namen der Vollsfahe dienten, hat das Oberhaus 
eine Reihe von Staatsmännern geliefert, wie man ſie in einer 
ähnlichen Körperſchaft vergebens in andern Ländern ſucht. 
„Dem Character einer jo vornehmen Geſellſchaft eut⸗ 
ſpricht die Einrichtung ihres Verſammlungsorts. Von dem 
in durchbrochener Arbeit ausgeführten, reich vergoldeten Thron, 
von welchem herab der jedesmalige, Träger der Krone das 
1 eröffent, bis zu den Fußteppichen, giebt Alles 
eugniß von dem ſoliden Reichthum des Inſelreichs. Das in 
neuerer Zeit ſo verſchriene, verleumdete und gefürchtete Roth 
herrſcht hier vor, wie es denn überhaupt eine ieblingsfarbe 
der engliſchen Ariſtokratie zu ſein ſcheint, aus den rothen 
Mänteln des weiblichen Theils der haute volée zu ſchließen. 
Ihre Lordſchaften fühlen ſich auf den bequemen Polſtern 
nugenſcheinlich ganz behaglich und behandeln demgemäß die 
Bien unterbreiteten Fragen jo recht con amore. Die Bürde des 
Präſtoiums ruht auf keinem Mitgliede des Hauſes, ſondern 
der mit jedem Miniſterium wechſelnde Lordkanzler, der durch⸗ 
‚aus nicht von „edler“ Abkunft zu ſein braucht, ſondern aus 
den Reihen der erſten Juriſten des Landes genommen wird 
führt den Vorſitz. 
. Auch heute noch iſt tros aller Angriffe, die es täglich er⸗ 
fahren muß, trotz ſeines Sträubens gegen die Forderungen 
einer fortgeſchrittenen Politit, trotz der oft abgeſchmackten und 
lächerlichen Anſichten und Urtheile, die aus ſeinem Schooß er⸗ 
‚onen, das Haus der Lords eine nationale Inſtitution, die 
ſich noch lauge erhalten dürfte und unendlich hervorragt über 
Juſtitute ähnlicher Art, wie imperialiſtiſche Senate, erſte Kam⸗ 
nern und Herrenhäuſer des Continents! 
. Einen von der Phyſtognomie des Oberhauſes ſehr ver⸗ 
ſchiedenen Eindruck gewährt der Anblick des Unterhauſes. Da 
iſt nichts von Glanz und Pracht. Die mit dunkelbraunem Le⸗ 
der überzogenen Bänke, der unter einer Art Thronhimmel von 
dunkelm Holz befindliche Armſtuhl des Sprechers, die ein⸗ 
fachen, mit Actenſtößen, Büchern und ſonſtigen Bruckſachen 


bedeckten Tiſche, an deren erſtem dem Sprecher zung ft, ihm 
den Rücken zukehrend, die drei Secretaire des Hauſes ſigen; 
das von oben durch eine gemalte Glasdecke einfallende Licht, 
Alles dies macht einen ernſten und würdigen Eindruck, wie er 
dem Verſammlungsorte der Volksvertreter angemeſſen iſt. 
Durch keinen ungehörigen Laut werden die Verhandlungen ge⸗ 
ſtört; kein Tritt hallt von den 5 wieder. Keine Red⸗ 
nerbühne iſt zu ſehen; die Mitglieder 1785 vom Platze 
oder an einen der Tiſche tretend, nach Belieben. Auch kein 
Miniſtertiſch befindet ſich da; hier iſt jeder Miniſter nur als 
Abgeordneter zugelaſſen; er darf nicht einmal in der Sigung 
erſcheinen, außer auf der Galerie, geſchweige denn das Wort 
ergreifen, wenn er nicht Mitglied des Hauſes iſt. Es iſt Sitte, 
daß rechts vom Stuhle des Spreters das niſterium mit 
feinen Anhängern, links die Oppoſition ſigt; von den Unab⸗ 
hängigen haben die, welche ſich nach dem Miniſterium zuneigen, 
ihre Sitze rechts, die ſich der Oppoſition zuneigenden links un⸗ 
terhalb des Hauptganges. 5 N 
Auf der erſten Bank rechts ſehen wir die trotz feiner acht 
zig Jahre noch elaſtiſche Geſtalt des Premiers, Lord Palmer⸗ 
ſton's, wie alle Uebrigen, den Hut auf dem Kopfe, (der nur 
beim Sprechen abgenommen wird). Er ſpricht 1 nicht, 
ausgenommen wenige Worte zur Beantwortung elner Juter⸗ 
pellation über einen unwichtigen Gegenſtand, bleibt aber wäh- 
rend der ganzen Sitzung, von 4 Uhr Nachmittags bis 1 Uhr 
Nachts, auf ſeinem Poſten. Neben ihm ſitzen mehrere Mit⸗ 
glieder des Miniſteriums; der gelehrte Kriegsminiſter Sir 
George Lewis, der neben ſeinen Amtsgeſchäften noch Zeit ge⸗ 
funden hat, ein Buch über Aſtronomie zu ſchreiben, welches 
im Laufe des letzten Winters veröffentlicht wurde. Ein pa 
Schritte weiter der Schatzkanzler Gladſtone im Geſpräch wit 
dem Unterſtaatsſecretair des Auswärtigen Layard, der wäh⸗ 
rend des Krimm⸗Krieges, wo er ſich von dem Stande der 
Dinge vor Sebaſtopol in Perſon überzeugte, dem Aberbeen⸗ 
Cabinet in ſehr unabhängiger Weiſe zu Leibe ging und von 
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1 März d. J. hat der jetzige Cultusminiſter gezeigt, daß er das 
deutſche Turnen mit derſelben Ungunſt behandelt wie fein 
Vorgänger. Das ſogenannte ſchwediſche Turnen iſt es allein, 
was von der Regierung berückſichtigt wird. Vom Standpunkt 
der Regierung iſt das freilich erklärlich. Das deutſche Tur⸗ 
nen wurde ins Leben gerufen nicht bloß um ein Mittel zur 
körperlichen Kräftigung uche Jugend zu gewinnen, ſondern 
beſonders auch um in derſelben einen friſchen, freien Geiſt 
und einen unabhängigen, unerſchrockenen Character zu ent⸗ 
wickeln. Das deutſche Turnen muß uns, ſobald es über das 
Land verbreitet ift, nothwendig eine kräftige, freiſinnige Ge⸗ 
neration erziehen. Bei dem ſchwediſchen Turnen in der bei 
uns begünſtigten Geſtalt läuft faſt alles auf die ſogenannten 
Orbnungsübungen hinaus und feine Wirkung würde in einem 
Re ebrillten und disciplinirten Geſchlecht beftehen, wenn es 
2 möglich wäre, die Theilnahme unſerer Jugend für 
eine ſo ertödtende Beſchäftigung zu entzünden. 
Urmmſtänden iſt es die doppelte Pflicht des Landes, 
beiden Turnarten vertraut zu machen und für die Pflege des 
volksthümlichen deutſchen Turnens energiſch einzuſtehen. Der 
Abg. Virchow beabſichtigt die Frage zunächſt in der Form 
einer Interpellation an den Cultusminiſter zur Sprache zu 
bringen und durch die ſich etwa daran knüpfende Discuſſion 
über die große Bedeutung dieſer An elegenheit aufzuklären. 
[Herrenhaus .] Die nächſte Sitzung findet Freitag 
ſtatt. Auf der Tages- Ordnung ſteht: Zweite Al ſtimmung 
über den Geſetz⸗Entwurf wegen Abänderung der Artikel 49 
und 61 der Verfaſſung eee 
N. Pr. Z.) In militäriſchen Kreiſen iſt jetzt vielfach 
die Rede von einer wahrſcheinlich im Herbſt d. J. hier erfol⸗ 
enden Zuſammenziehung der acht Garde⸗Cavallerie⸗ 
Ma zu mehrtägigen größeren Exercitien dieſer 
Waffe. Höhere Cavallerie⸗ eſehlshaber der Linie ſollen als- 
Far abwechſelnd mit den verſchiedenen Commandos betraut 
werden. - 

— Die geſtrige Nummer der „Tribüne“ iſt wiederum 
einmal polizeilich mit Beſchlag belegt worden. Veranlaſſung 
ierzu iſt ein in derſelben enthaltenes Bruchſtück aus „Don 
arlos“ geweſen, in welchem die Ueberreichung der Adreſſe 
des Abgeordnetenhauſes an den König parodirt wird. — Die 
confiscivenden Beamten haben indeß nur 20 Exemplare noch 
vorgefunden. 

— Der Zug der deutſchen Arbeiter nach London hat 
fa in Bewegung geſetzt; doch wird die Redaction des „Ar⸗ 
eitgeber⸗ in Frankfurt a. M. auch Nachzügler befördern, 
und es wird daher gebeten, etwa beabſichtigte Beiträge nicht 
zurückzubehalten in der Meinung, daß es zu ſpät ſei. Zu den 

21 Arbeitern haben ſich zwölf Freiwillige angemeldet, welche 

fe dem Reiſezug aus eigenen Mitteln anfchließen, unter ihnen 

r. Dullo aus Königsberg, welcher eine Schild erung der 
Reiſe ſpäter im Druck herausgeben wird. 

— Die „Kob. Ztg.“ berichtigt die von rheiniſchen Blät- 
tern verbreitete Nachricht, daß ſich Herzog Ernſt über Köln 
und Brüſſel nach London begeben habe, mit dem Bemerken: 
der Naß verweile fortgefegt auf Schloß Callenberg. 

Caſſel, 14. Juni. Die neuen Miniſter ſind genehmigt, 
aber noch nicht ihr Programm. Geſtern Abend ſoll ſich der 
Kurfürſt noch ſehr widerſpenſtig gegen das Verlangen ſeiner 
künftigen Räthe verhalten haben. Nach dem gewöhnlichen 
Laufe der Dinge beim Kurfürſten 2771 ſeine Bedenklich eit 
und ſein Widerſtand binnen einigen Tagen ſicher auf, zumal 
die Fürſtin von Hanau bereits heute Morgen nach Teplitz 
abgereiſt iſt. Jedermann weiß nämlich, daß eine längere 
Trennung von derſelben Sr. königl. Hoheit ſehr ſchwer fällt; 
in einer oder der andern Richtung würde ſchon aus dem Ver⸗ 
langen, ebenfalls zu reiſen, eine Entſcheidung erfolgen; es 
dürfte ſich aber augenblicklich nicht leicht ein Rathgeber finden, 
der eine Abreiſe empföhle, bevor dem Begehren Preußens 
genügt ſei. Uebrigens ſoll die Fürſtin Vorkehrungen für 
eine längere Abweſenheit getroffen haben. 

England. 

Das Ausſtellungs⸗Gebäude war am 12. dieſes Monats 
trotz heftigen Regens, der den ganzen Tag über anhielt, von 
ungefähr 40,000 Perfonen beſucht, unter denen ſich die Prin⸗ 
zeſſin Alice, Prinz Leopold und Prinz Arthur befanden, die 
regelmäßig an Shillingstagen kommen, wo ſie in der großen 
Maſſe unerkannt bleiben und die einzelnen Abtheilungen mit 
größerem Behagen beſuchen können. Schwere Regentropfen 
erzwangen ſich an vielen Punkten den Den pans durch die 
Glasbedachung, und an einzelnen Stellen der östlichen Kuppel, 
welche werthvolle engliſche Ausſtellungs⸗Gegenſtände beher⸗ 

berg wurden die Dachtraufen⸗Waſſerkünſte nachgerade be⸗ 
denklich. 
— — — —— ͤ Zgê8ꝗ⸗Ä— ͤ Uu—ͤ—— 
Palmerſton in ſein jetziges Coalitionsminiſterium gezogen 
wurde. Auch der Staatsſecretair für Irland, Herr Peel, fehlt 
nicht, der ſich in ſeiner gewöhnlichen renommirenden eiſe 
bemerklich macht und unwilltürlich an die bekannten Aben⸗ 
teuer "ge ruſſiſchen Reife erinnert. 

ie verſchieden ift der Verlauf der Verhandlung von 
dem in continentalen Kammern. Nichts von jener Aufre ung, 
enen tumultuariſchen Unterbrechungen, jenen lauten Beifall, 
und Mißfallensbezeigungen. Der Strom der Debatte läuft 
ruhig 2 Obgleich das Thema, die Ausgaben für die 
Armeen in Indien, ein für engliſche Politiker gewiß erregen⸗ 
des iſt (denn in Geldſachen hat, glaube ich, hier nie eine Ge⸗ 
müthlichkeit beſtanden und die Budgetvorlagen find jedesmal 
der Schwerpunkt der Seſſion), ſo ſprechen doch ſowohl die 
Redner der Oppoſition, in ihrer Kritik und in ihren Angriffen 
auf die miniſteriellen Veranſchlagungen, als die Miniſter Lewis 
und Gladſtone in ihrer Vertheidigung, mit einer Ruhe und 
Mäßigung, ohne alle perſönlichen Ausfälle, daß das Ganze 
den Character einer etwas lebhaften Privatunterhaltung an⸗ 


2 


nimmt. 

Wir maßen uns nicht an, aus wenigen Beiſpielen auf den 
Gang der Verhandlungen im Allgemeinen ſchließen zu wollen; 
doch glauben wir, laſſen ja ſtichhaltige Gründe dafür ans 
führen, daß jener Verlauf die Regel bildet. Es beſteht hier 
nicht mehr jener Principienſtreit, der in den legislativen Ver⸗ 
ſammlungen der meiſten anderen Staaten zu Tage tritt, wo 
nicht einmal die Fundamente eines Uchl benden ß gen Staats⸗ 
lebens gelegt ſind, wo noch feindliche Gewalten der Conſoli⸗ 
dirung der Volksrechte entgegenftehen; hier blicken alle Par⸗ 
teien mit demſelben Gefühl auf das Scepter, welches auf dem 
Tiſche des Hauſes liegt. Glücklich zu nennen iſt gewiß das 
Land, welches in beſtändig ee ee, organiſcher Ent⸗ 
wickelung begriffen, in ſeiner legislatoriſchen und verwaltenden 
Thätigkeit nicht geſtört wird durch Uebergriffe herrſchſüchtiger 
Gewalten und culturfeindlicher Coterien. 


P 


Unter dieſen 
ſich mit den 


— Die engliſchen Dampfſchiffe „Patras“ und „Cambria“ 
find von dem Bundes⸗Ge Gee genommen worden. 
elgien. 

Brüſſel, 14. Juni. Obgleich das letzt ausgegebene 
amtliche Bulletin in dem Befinden des Königs „keine Aende⸗ 
rung“ conſtatirt, ſo lauten dennoch meine heutigen Nachrichten 
durchaus entmuthigend, um nicht verzweifelt zu ſchreiben. 
Der hohe Kranke leidet ſeit der jüngſt überſtandenen Opera⸗ 
tion (man hat deren im Ganzen nicht weniger als vierzehn 
vorgenommen) an argen Schmerzen, da es bisher nicht ge⸗ 
lang, die zerriebenen Steinfragmente aus der Blaſe zu ent⸗ 
fernen, und an beinahe unabläſſigem Fieber. König Leopold 
8 eine eiſenſtarke Conſtitution, die ihm vielleicht Kraft ver⸗ 
eihen wird, ſeine ſchweren Leiden glücklich zu überſtehen. 

rankreich. 


Paris, 14. Juni. Die „Patrie“ erzählt heute Abend 
von einem langen, glorreichen Gefecht vor Puebla, in Folge 
deſſen die Franzoſen am nächſten Tage iu Puebla einziehen 
ſollten. Auf welchem Wege der „Patrie“ dieſe Siegesbotſchaft 
zugegangen, iſt ſchwer zu errathen, da ſowohl nach ihren eige⸗ 
nen, wie nach allen übrigen Angaben, die Verbindung zwi ⸗ 
ſchen Bera-Cruz und dem General Lorencez abgeſchnitten iſt 
und vermuthlich bis zum Eintreffen neuer Verſtärkungen ab⸗ 
geſchnitten bleiben wird. Der Kaiſer hat bereits die unmittel⸗ 
bare Abſendung eines 5000 Mann ſtarken Corps verfügt. 
Man ſpricht von einer in ſehr heftigem Tone abgefaßten De⸗ 
peſche, welche Herr Seward in neueſter Zeit dem Baron 
Mercier in Waſhington über die franzöſiſche Intervention in 
Mexico zugeſtellt hat. 5 

— Man kennt jetzt hier den Wortlaut der Anſprache des 
Papſtes und den der Adreſſe der Biſchöfe an den Papſt. Der 

apſt tritt In" ſcharf gegen die italieniſche Regierung auf. 

ortugal, jo wie mehrere Schriftſteller werden ler 
charf mitgenommen. Die Adreſſe ift von vier franzöſiſchen 

ardinälen, Bonald, Matthieu, Gouſſet und Bonnet, unter⸗ 
zeichnet. — Viele Legitimiſten treffen Anſtalten zur Abreiſe 
nach der Schweiz, wo 1 unter Graf Chambord am 
20. Juni eine Conferenz Statt findet. i 

— Der neue preußiſche Geſandte, Herr v. Bismarck⸗ 
Schönhauſen, hat in Paris mit ſeinen großartigen politiſchen 
Ideen keineswegs Furore gemacht. Er iſt ziemlich kühl 
empfangen worden, und Thouvenel zeigt keineswegs Luſt, in 
Bismarcks und Gortſchakows Bunde der Dritte zu ſein. Herr 
v. Bismarck hat bis jetzt keinen anderen Erfolg gehabt, als 
einen ſeine e Laufbahn feiernden großen Artikel des 
Journal des Debats“. Der Artikel lieſt ſich faſt wie eine 
Selbſtbiographie; indeß wollen wir ihn morgen bringen, da 
es etwas jo Seltenes iſt, einen preußiſchen Diplomaten in der 
auswärtigen Preſſe verherrlicht zu ſehen. 8 

— (Indep.) Laut Briefen aus Vera⸗Cruz vom 15. Mai 
betrug die Stärke der bei der Hauptſtadt Mexico ſtehenden 
Streitkräfte des 9 Juarez ungefähr 50,000 Mann. 


alien. 

— Die Geſandtſchaft in Berlin hat dem Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten in Turin 1792 Lire über⸗ 
Hit die in Berlin, Königsberg u. ſ. w. für das Cavour⸗ 

enkmal eingegangen ſind. 

— Die Oeſterreicher wollen in dem Diſtricte auf dem 
rechten Po-Ufer ein e Lager bilden; nach Benedotto 
find Verſtärkungen im Aumarſche, die e u Oonzaga 
und anderen Plätzen des öſterreichiſchen ietes auf er 
rechten Po⸗Seite wurden verdoppelt. In Venetien iſt die 
Schwüle ſeit dem 1. Juni zuſehends im Steigen. In Venedig 
wurde am italieniſchen Verfaſſungstage ſo heftig gegen die 
Fremdherrſchaft demonſtrirt, daß von der erſten Nachtſtunde 
des 1. Juni an von fünf zu füuf Minuten Kanonenſchläge er⸗ 
dröhnten; die Truppen ſtanden in den Caſernen unter dem 
Gewehr, auch das Marine⸗Corps wurde ſchlagfertig gehalten; 
die Polizei entwickelte eine großartige Thätigkeit, aber trotz 
alledem dauerte das Gekrach der Kanonenſchläge in Venedig, 
Vicenza, Verona u. ſ. w. die ganze Nacht; 1 Lieder 
ertönten, dreifarbige bengaliſche Feuer blitzten auf den An⸗ 
höhen. Die Monti Berici bei Vicenza ſtrahlten im ſchönſten 
Glanze der drei Farben die ganze Nacht vom 1. auf den 
2. Juni. Maſſen⸗Verhaftungen erfolgten. Seitdem müſſen 
um 9 Uhr Abends alle Häuſer geſchloſſen ſein, in den Kaffee⸗ 
häuſern wird von dieſer Stunde an kein Beſuch mehr ge⸗ 
tattet; das Zuſammenſtehen von drei Perſonen iſt verboten; 

atrouillen durchziehen die Städte, Polizei-Gondeln die Ca⸗ 
näle . bei Tag und Nacht. Am Todestage Cavour's 
waren alle Kirchen angefüllt, und ſeloſt in San Marco er⸗ 
ſchienen die Damen in tiefer Trauer. Die aus Pavia auf 
bloßen Verdacht hin ausgewieſenen Studenten mußten die 
Stadt binnen 24 Stunden verlaſſen. 

Trieſt, 13. Juni. Morgen findet der Stapellauf der 
Panzerfregatte Prinz Eugen in San Marco ſtatt. Nächſter 
Tage beginnen die Arbeiten zur Legung eines 1 e 
e zwiſchen Spalato, Leſing und Liſſa. 

— Gndep.) Alle in Folge der Vorfälle nach Aleſſan⸗ 
dria transportirten Individuen ſind in Freiheit geſetzt worden. 
Der Obriſt Nullo hat ſich na a zu Garibaldi be⸗ 
geben. Die; Uebereinkunft in Betreff des Credit foncier iſt 
unterzeichnet. Sie wird ſofort der Kammer unterbreitet 
werden. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 15. Juni. (H. N.) Die „Berling 'ſche 
Zeitung“ meldet: Heute fand ein vom Könige den Studenten 
gegebenes Feſtmahl in Normansdal im Fredensborger Schloß⸗ 
garten ſtatt. Als der König in der Verſammlung erſchien, 
wurde er mit endloſem Jubel empfangen. Der König brachte 
ein Lebehoch auf den König von Schweden aus; darauf der 
ſchweviſche Geſandte Graf Hamilton ein Hoch auf den König 
von Dänemark. Der König antwortete durch folgendes direct 
vom Feſtplatz an den König von Schweden und Norwegen 
geſandte Telegramm: „Ich bin in dieſem Augenblick mit Dei⸗ 
nen ſchwediſchen und norwegiſchen 1 hin bei einem in 
meinem Garten gegebenen Feſtmahl ver ammelt. Wir ſind 
hier Tauſende, die Dich ſegnen.“ — Profeſſor Linggreen 
dankte Namens der ſchwediſchen und norwegiſchen Gäſte. 
Ploug dankte Namens der däniſchen Studenten und ſprach 
den Wunſch aus: Der König möge durch eine muthige Poli⸗ 
tik ſein Reich zu einer Friedensburg (Fredensborg) machen. 
Nachmittags 2% Uhr fand die Abfahrt nach Marienlyſt 
ſtatt, wo die Einwohner Helſingborgs eine Collation arran- 


girt hatten. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 11. Juni. Die Feuerverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften berechnen ihren Verluſt bis zum 9. früh wie folgt: die 
erſte Ruſſiſche 800,000 Ro., die zweite Ruſſiſche 256,000 Ro., 
der „Salamander“ 355,000 Ro, die Petersburger 442,597 Ro. 


Petersburg, 12. Juni. Die kaiſerliche Verordnung 
vom 8. d. M., welche in Uebereinſtimmung mit den dem 
Königreich Polen am 26. März 1861 verliehenen Inſtitutionen 
und unter Aufhebung der Inſtruction für den Statthalter vom 

29. April 1818 die Reſſortverhältniſſe der oberſten Verwaltung 
des Königreiches ordnet, enthält zwölf Artikel. Der Statt⸗ 
halter (Namieſtnik), als Repräſentant des Kaiſers im König⸗ 
reich Polen übt die volle Gewalt, mit Ausnahme der Geſetz⸗ 
gebung, der Fälle, welche der Kaiſer ſich ſelbſt vorbehalten hat, 
und wenn der Statthalter ſelbſt wegen mi gang 08. 
tigkeit der Sache für nöthig hält, ſie dem Kaiſer zur Entſchei⸗ 
dung vorzulegen. Zur Aufrechthaltung der Ordnung, Sicher⸗ 
heit und Ruhe übt der Statthalter die adminiſtrative, ſo wie 
die executive Gewalt vermittelſt der ihm untergebenen Chefs 
der Civil⸗Verwaltung und der Truppen⸗Commandos. Er iſt 
oberſter Chef aller Vehörden im Königreich und der Truppen, 
welche in demſelben 17 befinden, kraft eines ſpeciellen Regle⸗ 
ments. Demnächſt folgen Beſtimmungen über die Kanzlei des 
den Gbr b Die unmittelbare Leitung des Civildienſtes IE 
dem Chef der Civilverwaltung zu, deſſen Reſſortverhältniſſe 
En“ den Collegien geregelt werden. Die Protokolle der 
itzungen werden dem Statthalter vorgelegt, welcher die Aus⸗ 
führung der Beſchlüſſe ſuspendiren und die Entſcheidung des 
Kaiſers einholen kann. Hierauf folgen Beſtimmungen über die 
Geſchäftsführung bei der Civilverwaltung. Dem Statthalter 
allein ſteht es zu, die kaiſerlichen Verordnungen und Tages ⸗ 
befehle über Dienſtveränderungen zu publiciren; er hat das 
Recht der Begnadigung und der Beſtätigung der Criminal⸗ 
urtel zu üben, nach Maßgabe der beſtehenden Geſetze, die 
Entſcheidungen, Competenz⸗Conflicte und alle Erkenntniſſe in 
politiſchen Angelegenheiten zu confirmiren — bis Promulga⸗ 
tion einer definitiven Geſetzgebung hierüber; ferner die defini⸗ 
tiven 1 e e in allen die Militairgewalt betreffenden 
Fragen, ſoweit ſie mit der Civilverwaltang zuſammenhängen; 
durch ihn gelangen alle Berichte, Rechnungen und was ſonſt 
zur 5 Entſcheidung vorbehalten iſt, an den Kaiſer u. 25 
In Verhinderungsfällen kann der Statthalter ſelbſt feine Ver ⸗ 
tretung anordnen; dauert die Verhinderung über acht Tage, 
ſo behält ſich der Kaiſer die Ernennung des Stellvertreters 
vor. Der Statthalter wird mit der Ausführung dieſer, in 
die Geſetz⸗Sammlung aufzunehmenden Verordnung beauftragt. 
Petersburg, 13. Juni. (Oſtſ. Ztg.) Der Schaden, 
welcher durch das große Brandunglück in Apraxin⸗Dwor ꝛc. 
verurſacht iſt, wird auf mindeſtens 20 Millionen So. geſchätzt. 
Verſichert waren nur 1 à 2 pCt., weil die Verſicherungsge⸗ 
ſellſchaften auf die Holzbuden nicht zeichnen wollten. 


Türkei. 
Conſtantinopel, 7. Juni. Das „Journal de Conſtan⸗ 
tinople“ veröffentlicht den türkiſch⸗öſterreichiſchen Handels- 
Vertrag. Die ruſſiſchen Feſtungen an der türkiſchen Grenze 
erhielten ſtarte Munitionszufuhren. Der franzöſiſche Botſchaf⸗ 
ter hatte eine längere Unterredung mit dem Großvezier wer 
55 Montenegro. Die Armee Omer Paſchas erhielt abermals 
erſtärkungen. 


Danzig, den 17. Juni. 
* In einem Journal⸗Auszug des Schiffes Kennet Kings⸗ 
u Cap. R. Scheel, leſen wir, daß der letztere auf der 
eiſe von hier nach Rotterdam in der Nordſee, am 5. Mai c. 
in 52° 54,5“ N. B. und 4“ 0 öſtl. von Greenwich das untere 
Ende eines Maſtes von ca. 18—20“ Durchmeſſer 2 Fuß über 
der Meeresfläche hervorragen ſah; der Maſt ſtand ſenkrecht 
wie eingerammt und die mit allen Kräften angeſtellten Ver⸗ 
ſuche denſelben zu heben oder ins Schlepptau zu nehmen, er⸗ 
gaben nur, daß es der Maſt eines dort geſunkenen und aus⸗ 
einander gewradten Schiffes ſein mag, deſſen Wanten ent⸗ 
weder noch am Wracke feſtſitzen oder mit ihrem untern Theil 
verſandet ſind. Soweit zu ſehen war, war der Maſt unter 
der Meeresfläche mit Moos bewachſen. 
[Gerichtsverhandlung am 14. Juni.] Der früher 
hier, jetzt in Elbing ſtationirte Steueraufſeher Eduard 
Scherner iſt angeklagt, im December v. J. mehrere Schntz⸗ 
leute durch grobe Schimpfreden beleidigt und ſie mit ſeinem 
Säbel geſchlagen zu haben. Nach den Auslaſſungen des An⸗ 
geklagten war er in jener Nacht im Begriff, um 1 Uhr feinen 
Poſten am Olivaer Thore zu beziehen, als er beim Paſſiren 
des Dominikanerplatzes einen ihm perſönlich unbekannten 
Unteroffizier in arger Bedrängniß fand; mehrere Schutzleute 
Pa denſelben zu Boden geriſſen und mißhandelten ihn ent» 
etzlich. Als Beamter und als Chriſt habe er es für ſeine 
Eicke gehalten, abwehrend einzuſchreiten. Seine ernſtlichen 
rmahnungen an die Schutzleute ſeien in roher Weiſe zurüde 
gewieſen worden, ja ſie hätten plötzlich mit ihren Säbeln ae 
ihn eingehauen. Als er zu feinem Schutze den eigenen Säbe 
habe ziehen wollen, wäre er von zwei Schutzteuten von hinten 
feſtgehalten worden, während ein Dritter ihm den Säbel her⸗ 
ausgezogen habe. Als Lohn für ſeine gut gemeinte Inter⸗ 
vention habe er mehrere Kopfwunden, von Säbeltieben her⸗ 
rührend, erhalten und ſei mit Anwendung von Schlägen und 
Stößen nach der Hauptwache transportirt worden. Den 
wahrſcheinlichen Grund der Erregtheit der Schutzleute findet 
der Angeklagte darin, daß Tags zuvor die Monatsgage aus⸗ 
bezahlt worden war, bei welcher Gelegenheit gewöhnlich etwas 
zu viel des Guten geſchehe. Die Ausſagen der vernommenen 
Schutzleute lauten weſentlich anders; nach ihnen hat der An⸗ 
eklagte alle Kraft angewandt, um den gefangenen Unteroffizier 
frei zu machen, und dabei von ſeiner Seitenwaffe Gebrauch 
gemacht, die ihm indeß von einem Manne aus dem Publikum 
entriſſen worden ſei; unter den aus geſtoßenen Schimpfreden 
find „Lumpengejindel und Lumpenhunde“ die gelindeſten. Der 
Unteroffizier Dobſchinski, die Hauptperſon des nächtlichen 
Dramas, will von einem Schauſpleler, der ſich in ſeiner Perſon 
irrte, angegriffen und verfolgt worden ſein, was die Urſache zu 
ſeinem Conflict mit den Schutzleuten gab. Er hat weder ge⸗ 
hört, daß Angeklagter geſchimpft, noch geſehen, daß er mit dem 
Säbel geſchlagen hat. Ein zweiter Unteroffizier, Cherubini, 
wiederholt ſeine in der Vorunterſuchung beſchworene Ausſage, 
daß Scherner die ihm zur Laſt gelegten Vergehen nicht be⸗ 
gangen habe; Zeuge hat ſich in unmittelbarer Nähe deſſelben 
befunden und nichts davon bemerkt. Die als Zeugen ver⸗ 
nommenen Schutzleute beſchwören dagegen ebenfalls ihre Aus⸗ 
ſagen. Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Lipke, hält es 
unter den obwaltenden Umſtänden für ſehr bedenklich, den 
Ausſagen der Schutzleute mehr Glauben zu ſchenken, wie dem 
bei der Affaire unbetheiligten Zeugen Cherubini und beantragt 
daher Freiſprechung. Der Gerichtshof hat aber durch den 
Verlauf der Verhandlung die Anſicht von der Schuld des 
Angeklagten gewonnen und verurtheilt denſelben zu einer 
Gefängnißſtrafe von 3 Wochen. 


* Der Umzug des Fleiſchergewerks aus der alten Her⸗ 
berge auf dem Schüſſeldamm, in welcher daſſelbe über vn 
dert Jahre verkehrte, in die neue in der Tiſchlergaſſe, ſetzte 
geſtern Nachmittags um 5 Uhr die Bevölkerung der Altſtadt 
in ungewöhnliche Bewegung. Die „Brüderſchaften“ der 
Schiffszimmergeſellen, Bäcker, Töpfer, Nagelſchmiede ꝛc. ka⸗ 
men den mit ihrer Lade und dem neuen Gewerksſchild einen 
Umzug haltenden Fleiſchern in der Heiligengeiftgaffe entgegen, 
und zogen dann vereint mit ihnen, in ela zweier Muſik⸗ 
Corps und einer unabſehbaren Menge Neugieriger über den 
Fiſchmarkt zu dem von den genannten Gewerken fortab ge⸗ 
meinſam frequentirten Herbergslocal. Nachdem das neue Ge— 
werkoſchild am Haufe unter Tuſch und Vivats befeſtigt, die 
Feſtrede von dem improvifitten Ballon herab nach Hand⸗ 
werksbrauch und Regel gehalten und die zu den Toaſten die⸗ 
nenden Gläſer nach geleiſtetem Dienfte auf dem Dache des 
Nachbarhauſes in üblicher Weiſe ihr Ende 9 ver⸗ 
ſchwanden endlich Lade und Fahnen mit ihren Trägern und 
Begleitern, den Uneingeweihten nur eine Ahnung laſſend von 
den A die dem feierlichen Acte folgten. 

er 
Hagen, ſollte im vorigen Jahre zeug eneidlich über den Ein⸗ 
ſender einer in der „Inſterburger Zeitung“ abgedruckten mili⸗ 
täriſchen Verfügung des Diviſions⸗Commandos vernommen 
werden. Der Redacteur weigerte ſich, den Zeugeneid zu lei⸗ 
ſten, da er durch ſein Zeugniß eine Unterſuchung zu ſchaffen 
befürchten mußte, die ſich auf ihn als Urheber oder Theil⸗ 
nehmer erſtrecken würde. Die Angelegenheit ging bis an das 
Obertribunal und dieſes erkannte dem Redacteur ausdrücklich 
das Recht zu, alle diejenigen Thatſachen zu verſchweigen, we⸗ 
gen welcher event. gegen ihn perſönlich eine Strafverfolgung 
Platz greifen könnte, indem er dieſe Umſtände ſpeciell anzu⸗ 
deuten und ſodann mit Vorbehalt derſelben nach Vorſchrift 
des § 333 der Criminalordnung den Zeugeneid zu leiſten 
hätte. Bei ſeiner demnächſt erfolgten anderweitigen Verneh⸗ 
mung hat ſich der Redacteur über die er näher ausgelaf- 
ſen bis zu dem Punkte, wo es ſich um die Perſon des Hintere 
bringers handelt. Jenen erklärte der Redacteur nicht nennen 
zu können, denn derſelbe habe Beweiſe in Händen, die ihn 
vielleicht entlaſten, ihn ſelbſt (den Redacteur) aber in eine 
folgenſchwere Unterſuchung verwickeln würden. Das Diviſions⸗ 
gericht erklärte ſich mit dieſer marke nicht zufrieden und 
beantragte bei dem Kreisgerichte zu Inſterburg weiteres Vor⸗ 
gehen gegen den Redacteur Hagen. Das Kreisgericht er⸗ 
ließ demgemäß einen Haftbefehl und hat ſich Herr Hagen 
demſelben zufolge ſofort freiwillig zur Haft geſtellt. Die⸗ 
ſer Fall zeigt wiederum evident, wie der Erlaß eines 
klaren Geſetzes über dieſen Punkt dringend nothwendig iſt. 
Die ganze Angelegenheit wird vorausſichtlich in der mor⸗ 
gen ſtattfindenden Sitzung des Abgeordnetenhauſes zur Sprache 
kommen. 

* Dirſchau, 17. Juni. Die geſtern in ſolenner Weiſe 
ban Feier der goldenen Hochzeit der Kaufmann 
Carls ſohn'ſchen Eheleute hier verdient einer öffentlichen 
Erwähnung, da die allgemeine Beliebtheit des würdigen Jubel⸗ 
paares die Theilnahme aller Claſſen der Bevölkerung wachge⸗ 
rufen hatte. Die religiöfe Feier leitete Herr Rabbine 
Dr. Stein aus Danzig, deſſen Rede einen guten Eindruck 
machte. In dem zum Feſtlocal beſtimmten Salon war aus 
den ſchönſten Blumen ein Ehrentempel gebaut, unter deſſen 
Blüthendach das noch mit faſt jugendlicher Rüſtigkeit ge⸗ 
ſegnete Jubelpaar Platz genommen, umgeben ann . 
6 verheiratheten Töchtern mit ihren Gatten, einem Sohn mit 
Frau, vielen Freunden und einer großen Anzahl Männern, 
die ihre kaüfmänniſche Ausbildung im dieſem Haufe genoſſen 
haben und aus weiter Ferne herbeigeeilt waren, als Beweis 
ihrer Verehrung und Dankbarkeit. Der Magiſtrat und die 

tadtverordneten ließen dem wackern Jubelbürger durch eine 
Deputation ihre Glückwünſche übermitteln und der Telegraphen⸗ 
draht brachte eine Menge von Gratulationen von auswärtigen 
Freunden und Verwandten. Es herrſchte ein ſo herzlicher und 
gemüthlicher Ton während des ganzen Feſtes, daß gewiß 
alle Theilnehmer mit Vergnügen ſich deſſelben noch lange 
erinnern werden. — Der Herr Juſtiz⸗ Miniſter v. d. Lippe 
hat das an ihn gerichtete Geſuch um eine dem fetzigen Be- 
dürfniſſe entſprechendere Vermehrung des jetzt hier functio⸗ 
nirenden Richterperſonals, trotz der Befürwortung der König⸗ 
lichen Regierung zu Danzig und des Appellationsgerichts zu 
Marienwerder, abſchlägig beſchieden. 

Thorn, 16. Juni. Das Anſchreiben der ſtädtiſchen 
Behörden, in welchem der Herr Handelsminiſter um eine 
Aupienz für die Deputation (Stadt⸗Baurath Kormann, 
Kaufmann Gall, Kaufmann Adolph) in der Brückenange⸗ 
legenheit erſucht wird, iſt nach Berlin abgeſchickt. Alle auf 
dieſe Angelegenheit bezüglichen Thatſachen und Verhältniſſe 
ſind in dem Schreiben kurz angeführt. Durch die Deputation 
hofft man endlich einen definitiven Abſchluß in den mit der 
Staatsregierung betreffs der Strom⸗Communication bei unſerer 
Stadt ſeit Jahren gepflogenen Unterhandlungen herbeizu⸗ 
führen. Man wünſcht darüber ins Klare zu kommen, ob 
der Staat eine Brücke zu bauen geſoanen ſei und welche Bei⸗ 
ſteuer zum Bau in dieſem Falle die Commune zu leiſten hätte, 
oder welche Beihilfe der Staat gewähren würde, wenn die 
Commune den Bau ausführt. — Die Wollzufuhren haben ſeit 
ca. 14 Tagen begonnen und waren in voriger Woche ſehr 
zahlreich. Sie dürften erſt in dieſer Woche ein Ende nehmen. 
Das Quantum der in dieſem Jahre abgelieferten Wolle iſt 
erheblich größer als in früheren Jahren. Eine beſtimmte An⸗ 
gabe nächſtens. — Der Pfingſtmartt wurde heute eingeläutet. 
An Verkäufern, zumal von Leinenwagren, fehlt es nicht; es 
iſt in Ausſicht, daß auch die Käufer nicht fehlen werden. — 
22 hieſige Gewerbetreibende ſollten nach Beſchluß der Königl. 
Gegierung zu Marienwerder vom v. J. als zur Steuerklaſſe 
Litt. A. 1.—2. Abtheilung eine jährliche Gewerbeſteuer von 
72 Thlr. zahlen. Alle haben reclamirt und find die betref⸗ 
fenden Geſuche bis auf 8 berückſichligt worden, von welchen 
jedoch 2 ſich noch an den Herrn Finanzminiſter wenden wollen. 
— Seit acht Tagen Kr wir mit Pauſen Gewitter und 
Regen, der ſehr erwünſcht gekommen iſt, zumal für die Som⸗ 
merung, die ſchon etwas gelitten hatte, jetzt aber wie die Kar⸗ 
toffel, 1855 ſchön ſteht. Die Rübſenzufuhr hat ihren Anfang 
enommen. Der Ertrag wie die Qualität wird gerühmt. 

er Preis iſt hier hoch, man zahlt bis 84 Thlr. pro 25 Schffl. 
Königsberg, 16. Juni. Unſer einſt ſo berühmte Leiu⸗ 
wandsmarkt verliert immer 11 und mehr an Bedeutung. 
In dieſem Jahre iſt er nun vollends unſcheinbar, denn am 
geſtrigen erſten Markttage waren erſt 135 Wagen hier ange⸗ 
langt, während man ſonſt 4 bis 600 Wagen zu zählen ge⸗ 
wohnt war. Natürlich ſind die geſtellten Leinwandspreiſe 
bei ſo geringer Zufuhr ſehr hoch. 


Redacteur der „Juſterburger Zeitung“, Otto 


nfeln, 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
5 ü tags⸗Depeſche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 16. Juni. Getreidemarkt. Weizen 
loco 1—2 Thlr. höher, ab Auswärts höher gehalten. Rog⸗ 
der loco feſt gehalten, ab Königsberg Juli- Auguſt 79 — 80 

ezahlt. Oel October 28 — 277. Kaffee, die Rioberichte 
waren ohne Einfluß auf den Markt, welcher ruhig blieb. Zink 
500 C. Juli⸗Auguſt 11% . 

Amſterdam, 16. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen ſtille. Roggen loco feſt, Terminroggen flauer. 
Raps September⸗October 77%. Rüböl Herbſt 44%. 

London, 16. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen zwei Schillinge, fremder einen bis zwei 
Schillinge höher als am vergangenen Montage. Gerſte un⸗ 
verändert. Feiner Hafer etwas theurer. Amerikaniſches Mehl 
einen halben Schilling höher. Regenwetter. 

London, 16. Juni. Silber 61%. Conſols 91%. 1% 
Spanier 44%. Mexikaner 30 /. Sardinier 81%. 5% Ruſ⸗ 
ſen 96 ½. 4½ 2 Ruſſen 91 ½ 

Liverpool, 16. Juni. Baumwolle: 15,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe höher als am vergangenen Freitage. 

Paris, 16. Juni. 3% Rente 68,35. 4% 1 Kente 97,10. 
3% Spanier 49%. 14 Spanier 43%. Oeſter. St.-Eifenbn.- 
Act. 516. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit mob.» Act. 855. 
Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 615. 


Produktenmärkte. 
— den 17. Juni. Bahnpreiſe. 
Weizen hellbunt, fein und hochbunt 125/27—128/29—130/31 
— 132 34 nach Qualität 84/87 ½ — 88/90 — 91/92 


93 100 ; bunt, 120 122—123/5 78 nach Qualität 


75/80 —82½/85 K. 
Roggen 58,57—56 g. 
Erbſen, Futter⸗ u. Koch⸗ von 50 52 ½ —55/56 C Yır 1258. 
Gerſte kleine 103/105—110/12& von 34/36—39,40 f. 

do. große 108/10—112/14 von 37.38—41/42 Gu 

afer von 28 30—31/32 Au 

piritus 17% Ag. Yr 8000 2 Tralles bez. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: bedeckter Himmel, kühl. 
Wind: Nordoſt. 

dale heutige Börſenmarkt wurde durch einen Umſatz von 
400 Laſten Weizen belebt, für welche Preiſe bedungen wurden, 
die eher zu Gunſten der Käufer genannt werden können. — 
Bezahlt iſt 2 530 für 
Weizen, . 550, 2. 560 für 130 bis 132 hellbunten, 
, 580, 72. 590 für 133 bis 1342 hochbunten, 2 595, 
, 800 iſt für 1348 fein hochbunte Waare bezahlt. 

Roggen unverändert. 1208 mit Geruch und faulem Korn 
, 325 Yır 1258, polniſcher 123, 1248 340 Ye 1258. 

l ., 330, Selle: Sorten 2.340. 

piritug % der IE E 

Königsberg, 16. Juni. (K. H. Z.) Wind: W. + 14. 
Weizen feſter, hochbunter 123—308 89—92 Yu bez., 
ter 120 — 308 70 — 90 % B., rother 121—228 78% Zu 
bez. — Roggen ſtille, loco 117 — 18 —21 — 28 4 53 — 
53½ — 55 — 60 Zu bez.; Termine unverändert, 120 4 r 
Juni und Juni⸗Juli 56 u Br., 55% Gr G., der Juli-⸗ 
Auguft und Auguſt⸗ September 56% Au Br., 55% Sr. 
G., dur September 57 V B. u. bez. — Gerſte ohne Um⸗ 
ſatz, große 107/8 8 39 Yu bez, kleine 95 — 1084 30 — 40 
Sr Br. — Hafer feſt, loco 73—75 — 768 26% — 30 f 
bez., 508 dr Juni 29 % B., 28 F G. — Erbſen ſtille, 
weiße Koh» 55 — 62 F, Futter» 40 — 52 S, graue 
40 — 90 Sr, grüne 55 — 75 „ B. — Bohnen 40 — 60 
. — Biden 30 — 50 % B. — Leinſaat unverändert, 
feine 108 — 16 K 80 — 100 9%, mittel 104 — 108 68—80 
Sa, ordinär 100 —10f 5068 K Br. — Kleeſaat, rothe, 
5—15 Ag, weiße 8—18 * r (K. Br. — — 7 
4—7% Ag r Cr. B. — Leinöl 13% . Yr CK. B. — 
Re a * Yr Ci. Br. — Leinkuchen 63 —66 Gau 

piritus. Loco Verkäufer 17% Ag, Käufer 17%, N 
ohne Faß; loco Verkäufer 19% . mit Faß; dr Juni 
Verkäufer 17% , Käufer 17% & ohne Faß 7 8000 
pCt. Tralles. 

Bromberg, 16. Juni. Weizen 125—128 8 62— 66 
A, 128 — 1308 66—69 , 130-1348 63—72 * — 
Roggen 120 — 1253 43—45 * — Gerſte, große 28— 
30 , kleine 23—28 % — Erbſen 38 — 42 & — 
Spiritus 17½% Ag er 8000 — Kartoffeln 12—14 u 
der Scheffel. 

Breslau, 16. Juni. (Schlef. Stg.) Für Weizen war 
mehrſeitige Kaufluſt und wurden beſonders gute Mittelſorten 
höher bezahlt, 85 6 weißer 78 — 85 Gu, 85 & gelber 76— 
84 n, blauſpitziger 64 — 74 Fu, je nach Qualität und 
Gewicht. In Roggen fand langſamer Umſatz ſtatt, 84 u 52 
—60 4%, feinſter darüber. 

In Kleeſaaten war in beiden Farben geringer Handel, 
roth 7—12 %, weiß 7—16 , ie nach Qualität. 

Thymothee ſtill, 5—6 
„Stettin, 16. Juni. An der Börſe. Weizen feſt und 
höher, loco u 858 gelber Schleſiſcher 76 — 78 & bez., 
veißbunter do. 77 ½ bez., feiner weißer Krakauer 77—79 
bez., 86 à effect. do. 80 bez., Ungar. vom Boden 
15% t bez., gelber Galiz. 71 — 73 & bez., 838 Schleſ. 
Abl. 75% , bez., 83 858 gelber Juni - Juli 78-78 % Ag 
dez, Juli⸗Auguſt 78 ½ K bez., 79 B., Auguſt⸗ September 
78 & bez., Septbr. « Oeclbr. 77 bez. — Roggen un⸗ 
verändert, ſtille, loco Yr 77 48 — 49 & bez., geringer 
Saliz. 47-47% Ag bez., 77 U Juni 48% . bez. u. G., 
Juni⸗ Juli 47½ , G., Juli» Au zuſt 47 „ G. u. B., 
Septbr.⸗»Oetbr. 48 ½ & bez. — Gerſte, Schleſ. 9 
mend 36% Ag bez., loco 37% Ag. bez. — Hafer loco Pr 
504 25—27 & bez., „e Connoiſſ. 27% Ag bez. — Erb⸗ 


ſen ſchwimmend 49 bez. 
Röüböl feſt und höher, loco 13%, & B., Juni⸗Juli do., 
Sept.» Oct. 13%, ½, & bez., Octbr.⸗Novbr. 13/8 & 


bez., Novbr.⸗Decbr, 13% & bez. 


1298 gut bunten aber bezogenen 


Spiritus feſt, loco ohne Faß 18. bez 1. abgel. An- 
meldung 17% & bez., a J 17, % * bez., Juli⸗ 


Nübel er 100 Pfund ohne Faß loco 13% W, Juni 
2 1 — i 
ez. 


Spiritus r 8000 % loco ohne Faß 18%, % &. 
G., Juni u. Juni⸗Juli 18%, ½, ½ & G., % 
B., do. Juli» Auguft 18 0½, ½ , ½ & bez. u. Bi, Ha 
G., do. Auguſt⸗Septbr. 18%, %, % & bez. u. G., ½ B., 
Septbr.⸗Oetbr. 18%, 4, % Re bez. u. G., % B., Octbr.⸗ 
Novbr. 17½, 18, 17% & bez. 

„Paris, 14. Juni. (Winter & Co.) Die bisherige matte 
Haltung der meiſten franzöſiſchen Märkte, veranlaßt zum gro⸗ 
ßen Theile durch gute 5 auf die nächſte Ernte, ver⸗ 
wandelte ſich in letzter Woche in regeres Geſchäftsleben und 
feſtere Stimmung, verbunden mit höheren Getreide ⸗ und Mehl⸗ 
preifen. Dieſe Veränderung iſt einerſeits der ungünſtigen Tem⸗ 
peratur und dadurch entſtandenem Zweifel jene Hoffnungen 
verwirklicht zu ſehen, andererſeits der regeren Frage für Con⸗ 
ſum des Inlandes und Export nach England zuzuſchreiben. 

In Mehl 6 Marken waren die Umſätze namentlich auf 
nahe Epochen umfangreich; für entferntere entwickelte ſich 
ren mehr Frage fürs Ausland, beſonders für engliſche 

echnung. 7 

Für Weizen waren die Offerten an unſerem Platze ge⸗ 
ring und die Umſätze wurden mit 1 Fr. Hauſſe erwirkt. 

Für Roggen beſtand lebhafte Frage zum Export nach 
dem Rhein und Belgien. 

Gerſte und Hafer in matter Haltung. 

Von neuem Rappſaat kamen aus den ſüdlicheren Pro⸗ 
vinzen ſchon einige Proben zum Vorſchein, doch iſt es noch zu 
früh an der Beit, um Courſe und Qualitäten näher bezeich⸗ 
nen zu können. 

Für Rüböl bleibt disponible Waare anhaltend ſehr ge- 
fragt, auch ver letzte Monate entwickelte ſich mehr Begehr, wo⸗ 
durch eine kleine Hauſſe hervorgerufen wurde. 

Spiritus ſteigend. N 

Wenne ind: 0 1 
—36 2 ; o. — Roggen do. res. 50 Cents. 
20 Fres. e 115 Ko. 8 2 5 5 

Die heutigen inländiſchen Märkte melden ſchwache Zu⸗ 
fuhren von Weizen und Hauſſe bis 1 Fr. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 16. Juni. Wind: Nord⸗Nord⸗Oſt. 
Angekommen: S. Kohlhoff, Eliſe, Lübeck, Ballaſt. — 
8 de Boer, Urania, Stockholm, Eiſen. — H. Meyer, Alia, 
amburg, Stückgut. — J. Merkens, Diedericus, Stolp⸗ 
münde, Ballaſt. — D. Mauritzen, Laura, Faaborg, Ballaſt. 
— F. Schultz, Johann Heinrich, Swinemünde, Gyps⸗ 
fteine. — G. H. Koning, Vollenhoven, Greifswald, Ballaſt. 
— F. Schröder, Marcab, Greifswald, Ballaſt. | 

2 joe 17. Juni. hin: a Flensb 
ngelommen: P. H. Kölper, Catharina, Flensburg, 
Bene, — J. J. Ehlert, Wil 9 2 Greifswald, Ballaſt. 
ejegelt: J. Dellſchow, William, Antwerpen, Holz. — 
J. D. Divitz, Otto, England, Getreide. — J. Rüting, Vor⸗ 
wärts, Leer, Getreide. — F. Langhoff, Regina Friederike, 
Roſtock, Getreide. — W. Hazewinkel, De jonge Gerrit, Bre⸗ 
men, Getreide. — G. Schultz, 3 Gebrüder, Bremen, Ge⸗ 
treide. — C. F. Lohmann, Magdalena, Copenhagen, Getreide. 
— J. Crawly, Juſtinian, London, Holz. — B. Schrikkema, 
Anna Eliſabeth, Schidam, Holz. — C. M. Ingmann, 
Wiems, London, Holz. — A. R. Raahange, Chriſtine Qviſt, 
Copenhagen, Getreide. — N. Peterſen, Familien, Gothen⸗ 


burg, Getreide. 
Nichts in Sicht. 


Fondsbörse. 
Berlin, 16. Juni. 8 

Berlin-Anh. E.-A. 1401393 J Staatsanl. 56 1013 101% 
Berlin-Hamburg — 117 do. 53 10) | 99% 
Berlin- Potsd.-Magd.|196 195 Staatsschuldscheine 903 893 
Berlin-Stettin Pr.-O. 1003 100 | Staats-Pr.-Aul. 18551241233 
do. II. Ser. 95% — | Ostpreuss. Pfandbr, | 88% 
do, III. Ser.] 95 — | Pommersche 3% do.] 91 91% 
Oberschl. Litt. A. u. C153 152 | Posensche do, 4% — 1104 
do. Litt. B. 333 — do. do, neue | 99 | 98% 
Ocsterr.-Frz,-Stb, 13531341] Westpr, do. 35% — | 8% 
Insk, b. Stgl. 5, Anl.] 875) 865 | do, 4 99 888 
do. 6. Anl.] 97 — | Pomm. Rentenbr, — 99 
Rüss.-Poln, Sch.-Ob.] 835 82% | Posensche do, 994) 98% 
Cert. Litt, A. 300 fl.. — | 94% | Preuss. do. 9973 — 
do. Litt. B. 200 fl. — | Pr.Bank-Anth,-S, 122 121 

Pfdr. i. S.-R. 87%| 86% | Danziger Privatbank] — 101 
Part.-Obl, 500 fl. | 94 | — | Königsberger do, | — | 98% 
Freiw. Anleihe 1274 — [Posener do. 963 855 
5 Staatsanl. v. 59 [1.7 1074 | Dise.-Comm,-Anth. 95 915 
St.-Anl, 4/5/7 [101411014 | Ausl, Goldm, a 5 110 (1095 


Verantwortlicher Redaeteur: H. Ricke rt in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromet.⸗ 
ä| Stand in Therm. im Wind und Wetter. 
> 5 Par.⸗Lin. Freien. 
I6j 4 536.64 | + 13,0 NY leicht, hell und 
1718| 386.73 J 122 825 e bangen, e 
12 336,54 | + 13,2 [OS. do. 0. 


Die. Mitglieder 'der  COrpora- 


tion der Kaufmannschaft 


werden zu &iher Besprechung über 


den von den Herren Aeltesten vor- 
elegten Entwurf eines neuen Statuts 
ür die Kaufmannschaft und einer 

neuen Börsenordnung hiermit auf 


Freitag, den 20. d. Mts., 
14586) Abends 6 Uhr, 


in's Gewerbehaus eingeladen. 
Danzig, den 16. Juni 1862. 


Felix Behrend. L. Biber. B. de Cuyry. 


R. Damme. W. R. Hahn. 
B. Haussmann. Danl. Hirsch. 


Robert Hoppe. Alexander Makowski. 


M. Münsterberg. Alex. Olschenski. 
R. Petschow, F. Schönemann. 


Otto Steffens. Carl H. Zimmermann. 


Bekanntmachung. 
Zufolge der Verfügung vom 6. d. Mts. iſt 


in das hier geführte Firmen⸗Regiſter eingetra⸗ 
7 gen, EN die Putzwaarenhaͤnplerin Charlotte. 
uiſe Teſchner in Elbing ein Handelsgeſchäft 


Amtsbezirke ſeinen W 
Anmeldung feiner Forderung einen am bieftaen 
raxis bei uns ber | 


unter der Firma: 
Ch. Teſchner 
dete 1 
Kit, pen 6. Juni 1862, 
nigliches Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. [4527] 

„ Bekanntmachung. 
Bufelas der Verfügung vom 13. Juni cx. iſt in 
das hier geführte Beta Hechte unter No, 107 
eingetragen, daß der Kaufmann Wilhelm Moritz 
Mendelſohn ein Handelsgeſchäſt unter der 


Firma: 
W. M. Mendelſohn 
betreibt. 
Strasburg in Weſtpr., den 13. Juni 1862. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 454 


3 Concurſe über das Vermögen des 


aufmann Ludwig Wilh. 2 
r Firma L. W. Srl ilh. Theodor Serre 
. ae N 50 hier 
Loncursgläut ichen wollen, hierd 2 
he ihre Kappel e dieselben md nn 
rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht, bis zun 

11. Juli er., 

einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der 
ſaͤmmtlichen innerhalb der gedachten Su an⸗ 

eten Forderungen auf 

den Juli > 


V 2 1 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt' und Kreisrich⸗ 
ter Buſenitz im Verhandlungszimmer No. 15 
des Gerichtsgebaudes zu erſcheinen. 

Nach Se dieſes Termins wird geeig⸗ 
mit der Verhandlung über den Accord 


verfahren werden. 5 
ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bee e Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
u 


der Glfübiger, welder nicht 1 
nen eg Dat hub bei der 


Dir, werden alle die⸗ 
Maſſe Anſprüche als 


Orte wohnhaften, oder zur 
rechtigten ee beftellen und zu den 
anzeii 
3 d 
worden, nicht anfechten. 
Denj 10 9 7555 es hier an Bekanntſchaft 


enigen 
it, werden vie echtsanwalte Aa e Bet, | 


orn, Liebert und Bluhm zu Sachwaltern 
vorgefihlagen. 
nig. den 7. Juni 1862. . 
Königl. Stadt- u. Areis⸗Gericht. 


Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die den Johann Jacob Schulz' ſchen Erben 
— zu Lieſſau No. 7 und No. 15, Kun⸗ 
Kamm No. 18, Stadtfelde No. 134 R. und 

irſchauerwieſen Liur. A. No. 117 belegene 
Grundftüde, von denen 

a) Lieſſau No. 7 und No. 15, beſtehend aus 

Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebäuden und 4 294055 

1 1025 culmiſch, zuſammen auf 12,698 


b) Kunzendorf No. 18, heſtehend aus Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebauden und 1 Hufe 
16, Morgen A uadratruthen culmiſch, 


2549 
Sladtſelde b. 134 Littr, R., beit aus 
2 einer Kathe und 56% Morgen ee 7 — 


d) Dirſchauerwieſen sub Littr. 4. No. 117 ber 
Heben, aus 33 Morgen culmiſch Wieſen, 
au 5 
Aba t worden, ſollen an ordentlicher Ge⸗ 
tsſtelle, und zwar die Grundſtücke Lieſſau No. 7 
und Kun eder No. 18 mit dem vorhandenen 


[4576] 


5 o, im Wege der freiwilligen Subha⸗ 
ation meiſtbietend veräußert werden und 
zwar BERNER die Verkaufstermine in nachſtehen⸗ 


der 
a) von Stadtfelde No. 134 Litir. R. auf 


den 1. Juli er., Vormittags 10 Uhr, 
b) von Kunzendorf No. 18 und Dirſchauer⸗ 
wieſen A. No. 117 auf 
den 5. Juli c., Vormittags 10 Uhr, 
©) von Lieſſau No. 7 u. No. 15 zuſammen auf 
den 10. Juli c., Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt. Kaufluſtige werden zu dieſen Ter⸗ 
minen eingeladen. 
Marienburg, den 10, Juni 1862, 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
2, hei [4548] 


lung, 


V 


Wer dies unterläht, kann einen Beichluß. |. 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 


N = Bekanntmachung. f 
Zu Folge Verfügung vom 12. Juni 1862 iſt am 14. ej. m. in unfer Handels (Firmen) 
Regiſter eingetragen: 


Lau 


Die Journalieren nes 
oppot und Oliva fahren von der 


u: 2 2 5 

1 78 Bezeichnung des Firmen⸗Inhabers. PR HE Bezeichnung ber Firma, Grenzenberg ſchen Condi⸗ - 
’ torei von morgen, Mittwoch, den 17. Juni, 
406 Rau fnahn e Friedrich Wilhelm Bergmann zu Dong C. B ob: von Danzig um 19 Uhr Morgens, 2 u. 

anzig Bergmann. 1 1 

407 Kaufmann Rudolph Hirſch Alter zu Danzig do. Rudolph Alter. ens ad he Abends 2 Veh 
408 Faufmann Nobert Theodor Gaebel zu Danzig do. R. Th. Gaebel. Stelters Lokal in Zoppot. Billets bei Sean 
409 Kaufmann Carl Friedrich Jantzen zu Danzig Danzig (Vorſtabt 8 Grenzenberg und bei Herrn Stelter. In 
(Vorſtadt Stadtgebiet) ; Stadtgebiet) Carl Friedr. Jantzen. Oliva halten die Wagen vor Thierfelds 
410 Kaufmann Michel Meyer Lövinſohn zu Danzig Danzig M. M. Lövinſobn. otel, um Paſſagiere aufzunehmen oder abzu⸗ 
411 [Kaufmann Levin Meyer Lövinſobn zu Danzig do. Levin Meyer Lövinſohn. egen. Guttcke. Thiele. 452 


Danzig, den 14. Juni 1852, 


An Pe ae IR 5 ine Beſitzung von 217 M. m. mit ihrer 
Königliches Commerz⸗ und Admiralitäts⸗Collegium. E 6 
v. Groddeck. j 


ganzen Einrichtung, einſchließlich des 
herrſchaftlichen Ameublements. mehrentheils 
aus Mahagoni beſtehend, ſoll für 8000 3%, 
bei 2000 bis 3000 % Anzahlung verkauft 
werden. Die Beſitzung iſt nur mit 1600 Ag 
Schulden belaſtet, hat ca. 23 % Abgaben 
und liegt im Danziger Regierungs⸗Bezirk, 
1 Meile von der Cbauſſes Näheres Heilige⸗ 
en 97, durch den Güter⸗Agenken 

98 


[4569] 


Dr. Scheibler's künſtliche Aachener Bäder, 
Brom- und Jodhaltige Schwefelseife. 


Durch dieſe nach einer Anal yſe des Prof. J. v. Liebig bereiteten künstlichen Aachener Bäder 
werden nach dem Urtheil ärztlicher Autoritäten die natürlichen vollſtändig erſetzt. Sie find daber 


das beſte Heilmittel gegen Nheumatismus, Gicht, Seropheln, Flechten, Syphilis, Mer 

kurial Stkechthum und alle übrigen für die Aachener Bäder geeigneten Krankheitsformen. F 
1 Krucke à 6 Vollbäder 1 %. 10 ; halbe 22% . incl. Gebrauchsanweiſung. Ein gutes Häuschen * im Ganzen oder 
N Set ven Albert befindet ſich in der Handlung von Tofſlette⸗Artikeln, Parfümerien Ar Ve A 9 7 0 N 

un von ima ü ich zum Stallgebäude ſehr gut eignen, aſſelbe 

4885 Pas Ibert Neumann, Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 527 fang, 22“ 8 Näh. Halerga 2 21 bei Schulz 

1 3 


Franzis Goldfiſche, dazu Gläſer, 
Conſols, Schwäne, Muſcheln, Netze empf. 
1867 W. Sanio. 

ch mache den geehrten Herren Käufern hier⸗ 
J durch die . Ane daß ich W 
Dampfmaſchinen complett mik Keſſel, von 9, *, 
6 und 8 Pferdekraft, im Auftrage zum Verkouf 
habe, und dieſelben fo gu: wie neu find, 


1 5 - { | 
Glycerin-Haar-Wasser. 
=” t ' 
Schinnen-Wasser 
Der schönste Schmuck des Hauptes, das Haar, wird nur zu oft durch Pomaden und 
Oele in seinem Wachsthum verkümmert, indem dieselben die Haut verstopfen und da- 


durch die Bildung von Schuppen oder Schinnen herbeiführen. Ein gutes Haarmittel' muss ähere Auskunft mit Preisangabe bei mir 
Haren ae A sein, dass das zur Ernährung nöthige Oel in unendlich feinen Theil- ſelbſt Late No. 29. Fr. Hohenfeld. [4547] 
chen in die Poren dringen kann, ohne dieselben zu verstopfen Es soll ferner in feinster Lö- 


us die Bestandtheile, welche zur Bildung der Haarröbrchen dienen, enthalten und im 
Gebräuche, statt, das Haar und die dasselbe bedeckenden Hauben oder Hüte zu be- 
schmutzen, zur Reinigung beitragen. r 

Bis jetzt vereinigt kein Haarmittel so viele Vortheile und Annehmlichkeiten, als un- 
ser ‚‚Glycerin-Haar-Wasser‘‘, und ist dasselbe ächt à El. 10 Sgr. nur in der Parfümerie- 


Handlung von Albert Neumann in Danzig, 
Langenmarkt 512 der Kürschnergasse, 


„Die Wäſche⸗Fabrik 


N von 
Kohlenmarkt 9, dem Theater gegenüber, 
empfiehlt ihre ſelbſtgefertigte und dauerhaft ge⸗ 

arbeitete Wäſche für Herren und Damen. 


zu haben. 8 Fier & Comp. Ein zweiter Jnſpector mit 100 Thlr. 
N EEE Gehalt, der die verschiedenen Bücher 
* 7 me und Regiſter auch zu führen hat, und 
1 ekanntmachung FFF ein aipeltse Mee pr wie 60 ale 
| 5 . . g 5 „ ö tt werde 
in We Yon Berg vom 16.0. eee Beachtenswerthe Empfehlung] d 1. marnzessen, Gfncenthor 139. 
Regiſter f 1 f | 1 BE ET A TREE ee 
en ob, vr ane er Reel ER A für Eltern. Ein Haus in Rs „welches 
1 unter der ; , e electromotoriſchen Zahnhals⸗ für Dänemark und die erzogthü⸗ 
na. bänder de Gebrüd NN SIR 

u, Dt (ERsE SEE] | me m Sereps u Buter 

"Sibina,) en, als das beſte Zabnbeförderungs⸗ eutende Geſchäfte macht, wün 
Elbing, den 6. i 1862, rInnen el ae Sad 
% Kanrande] | 010 mit Den aflihen Wrooimgen 
1 1. Aötheſs. bei, indem die Anwendung dieſer Zahn reußens in Verbindung zu tre⸗ 


ten u. giebt unter Umſtänden auch 
Vorſchuß. Franco⸗Offerten mit 
Beziehung nimmt das Annoncen⸗ 
Bureau des Herrn J. Schönebe 
in Hamburg unter der Chiffre 1. 
A. 155 baldigſt entgegen. 14578 
Am Dienſtag, den 17. d. Dis, 
und den folgenden Tagen werden 


wir die gewöhnliche 
Johannis⸗Collecte 


für unſere Armenſchulen 


| Hülsbergs 
Tannin⸗Balſam⸗Seife, 
diätetiſches Hausmittel 
gegen alle Hautkrankheiten und äußeren 
Verletzungen, als: trockene und naſſe 
Flechten, Scropheln, Entzündungen 
Hen Brand, Verwundungen, Ver⸗ 
rennungen, Froſt ꝛc. gegen Gicht, 
Rheumatismus, Lähmungen, Hämor⸗ 


- l 5 5 A Sgr., 
Irhoiden, Hypochondrie, Hyſterie und die jungen Kindern das Jahnen erleichtern 
Abſonderungsſtörungen. er und alle böſen Zufälle esel en, die in der] abhalten laſſen. Wir zählen auch für dieſes Mal 
Stärkungs⸗ u. Schönheitsmittel Zahnperiode fo. häufig eintreten, werden | auf recht 9 milde Gaben, um damit die 
o U. S f noch immer vielfach nachgeahmt; die: * tige arme Jugend, deren Zahl ſich 
zur Erlangung und Erhaltung einer ſelben find in Danzig allein ächt bei Herrn! | anf ca. 500 beläuft, de gegen hn unterſtützen zu 
e 


können. Gottes reicher Segen und das Bewußt⸗ 

fein. einer guten That möge den edlen Wohl⸗ 

thaͤtern lohnen. 
Danzig, den 17. 


zarten, geſunden, lebensfriſchen Haut, 
5 en Röthe der Haut, Puſteln, 


wirkſam 
Innenbrand ꝛc. 


Finnen, 


Juni 1892. 
Beweis für die Wirkſamkeit des n beben. | ie U licher Pauperſchul 
Hulsberg ſchen Fabrikats: i ebrüder Gehring, DIE eee eee 


Apotheker 1. Klaſſe und Erfinder der electro: 
motoriſchen Fabrika le. 
Berlin, Charlottenſtraße No. 14. 


Danffügiing. 

— C. G. Hülsberg in Berlin, Ritterſtr. 17. 
ammkrug, Reg.⸗Bez. Gumbinnen, 10 April61. 
Sele bat ihre einn micht verſchn ue 
eife hat ihre Wirkung nicht verfehlt un F 
ſoll ich. Ew. Woblgeboten hierdurch den Ausſchuß⸗Porzellan in Kaffees, 
freundlichſten Dank für die Wirkung der Thee⸗, Tafel⸗ und wille em⸗ 

i 


A. d. J. V. 15. d. ab ſende D 3. Dich fegt erw bald. Br. 


Y 
Coneert- Anzeige. 
Weiß' und Jeszewski's Gärten 
am Olivaerthor! 
Mittwoch, den 18. Juni, große Schlacht⸗ 
muſik und Doppel Concert „zur Erinnerung an 
die Schlacht bei Belle Alliance, ausgeführt von 
der Kapelle des 3. oſtpr. Grenadier⸗Regiments 
No. 4 und des 1, (Leib:) Huſaren⸗Regimenis. 
Präciſe 9% Uhr beginnt die große Schlacht⸗ 
muſik, ausgeführt von beiden obengenannten 
Kapellen und von drei Tambour⸗ und Horniſten⸗ 
Corps, nedft Kanonen⸗, Klein⸗Gewehr⸗Feuer und 
bengaliſcher Beleuchtung. Beide Gärten werden 
durch Thüren verbunden und auf's Brillanteſte 
erleuchtet Entrée 5 Sgr. à Perſon. 4 Familien⸗ 
Billets zu 15 Sgr. ſind in den Muſikalien⸗Hand⸗ 
lungen Fe Habermann und Ziemſſen, 
jo wie 4. Damm 2 zu haben. Anfang 5 Uhr. 
Bei unglinftiger Witterung findet das Concert 
Donnerſtag, den 19. ſtatt. 
Buchholz. Keil. (4563 


Wictoria- Theater. 


Mittwoch, den 18. Juni. (J. Abonn. No. 9.) 
Das Gänschen von Buchenau. Luſtſpiel 
in einem Aufzuge von W. Friederich. Pane 

atroſeutanz, ausgeführt von Frl. Mei⸗ 
nede. Zum Schluß: Ein gebiideter Hans⸗ 
knecht. Poſſe mit Geſang in 1 Act von D. 
Kaliſch. [45,1] 
DD Ur.... 


Druck und Berlag 9 ut W. Kafemann 


Seife abſtattn. 5 pfiehlt in großer Auswahl Sauio. 
Mein Fteund litt ſeit einer Reihe von B. Eine Partie beſchädigtes Porzellan iſt 

Jahren an 195 die ſchon fo überhand ganz billig zurückgeſetzt. [867] 
Nachfrage 


genommen hatten, daß der ganze Körper, 
vom Fuß bis zum Kopfe, mit Flechen be Der großen 
halber deſtellte und erhielt ich per Bahn ſehr 


deckt war. Aerztliche Hilfe, Bäder ꝛc. waren 
geblieben, f ee confervirte Thüringer Pflaumenkreide, 


erfolglos wozu mindeſtens ein 
Kapital von 300 Thlrn. verwendet iſt. Durch die ich Yr K à 21 , im Centner billiger, 
offerieen kann. [4593] E. H. Nötzel.⸗ 


Empfehlung veranlaßt, wandte mein Freund 
Ihre Tann n. Balſam⸗ Seife an und nachdem 
er 14 Tage ſich damit gewaſchen, ſind ſeine 
Flechten ganz und gar verſchwunden, ein 
z neuer Menſch iſt er eme und keine Spur 

von Flechten findet ſich mehr vor. Ihr Fa⸗ 
brikat iſt wirklich der Empfehlung werth, 
zumal es nicht koſtſpielig und Daher ſelbſt 
dem Aermſten zugänglich iſt. 

Ich erſuche Sie hierdurch, auch mir ſechs 
Pack Ihrer Tannin⸗Balſam⸗Seife zu ſenden 
und den Betrag durch Poſtvorſchuß zu erheben. 

Achtungsvoll zeichnet fi ; 


Kalan. 
Das alleinige Depot für Dan⸗ 
zig befindet ſich in der Handlung 
[von Toilette⸗Artikeln, Parfüme⸗ 
rien und Seifen bei 18098] 


Albert Neumann, ; 
Laugenmarkt 38, Ede der Kürſchnergaſſe. 


Frisch gebrannter zn 
. AL 
ist stets zu haben Langgarten 107 
und in der Kalkbrennerei bei Legan. 
[433] C. H. Domansky Witt. 


Delicate Matjes⸗Heringe 


a 1 und 11 9%, in ½1 1% 15 Zr, wie duch 
recht ſchöne Sardellen J 8 4 rg ehlt 
[4593| er” RU 


E. H. 9 
200 Stück wollreiche 


Negretti⸗Merino-Mük⸗ 
5 ter, ſämmtlich zur Zucht 
brauchbar, ſtehen auf dem Gute 
Czerbienezyn bei Dirſchau zum 
Verkauf. 8 


